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Reinhard Goering / Liedopfer

Stockholm=Flug

Herrschaften bitte sich bereit halten.

Bitte sehr bitte sehr.

Hier Ihre Pässe.

Zoll

Zoll

Wo ist Zoll?

Esel

Zoll gibt's doch hier nicht

Erst drüben.

Sind die Herrschaften bereit?

Motoren laufen bereits

Laufen bereits

Laufen bereits 10 Minuten.

Tadellose Maschine

D 24

Sechs Plätze drei Motoren

Junkers Metall.

Verdammter Vogel

Wird übers Meer fliegen.

Uns übers Wasser bringen

In zwei Stunden über Ostsee.

Vier Stockholm.

Also los.

Bitte hierher

Hiier herüüber

Was sagen Sie zu dem Flugwetter Herr?

Großartig

Passieren oft Unglücke Herr?

Unglücke?

Abstürze

Abstürze?

Na ja ich sage es nicht aus Angst

810 ß aus Interesse.

Gepäck schon verstaut?

Verstaut

Verstaut.

Also bitte.

Rinn

Rinn rinn.

Brrrrrr

Haben Sie gehört großartiges Flugwetter?

Großartig

Absturz ausgeschlossen

Na woll'n mal sehen.

Wenn ich nur nicht seekrank werde

Seekrank? Wovon?

Na diese Tüten hier

Tüten?

Tüten?

Ja Tüten

Für Luftkranke

Für

Für

Gute Reise Reise Reise.

Kurrrrrrr

Brrrrrrrr

Schrnrrr

Ssssss

Schschschit.

Wahrhaftig

Schon in der Luft.

Leise Häuser

Leise Bäume

Leise Schiffe

Leise Erde

Sinken leise sinken sinken

Schaukeln runter

Fallen schmelzen

Dahhhhh

Hinsehen hinsehen

Schon vorbei.

Also wir fliegen

Jubel klemmt

Also wir fliiegen

Staunen mault.

Jaja ja ja

Wir fliegen.

Na die Sache ist doch ganz einfach

Motor Tragfläche Propeller

Motor Motor,

Wasser? Ja Wasser

Diese weißen Streifen

Diese weißen weißen weißen
. . . .

Wenn man sich besinnen könnte

Halt halt

Besinnung

Steigen wir?

Wir steigen

Sind das Schiffe da unten?

Schiffe

Sind das Berge da drüben?

Berge

Da unten da unten da unten
....
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Fabrik Häuser Menschen

Da unten —

Nein da vorn

Was denn da vorn?

Blau Schaumweiß Blau

Goldgelb Streif Blau

Dunst Glitzer weit

Strand Küste

Küste Küste

Verlassen Strand

Sonne Sand Sonne

Wasser

Endlos Blau Wasser

Grün

Weite

Meer

DIE OSTSEE!

Hahhh

Ueber der Ostsee!

Kleiner Mensch kleiner kleiner

Riese du

Untier du

Ungeheuer

Du du!

Kleiner Mensch kleiner kleiner

Du groß

Du du

Ungeheuer

Adler

Riese

Geier

Du du du!

Ungeheuer Flug.

Wir Götter! •

Meerweite Meerhimmel

Meerwüste Meerhell

Meere Meere Meere Meer

Fliegen

Schweben

Schießen

Brausen

Meere Meeie Meer.

Schweben

Schießen

Blitzen Brausen

Kleinen

Schwinden

Schweben

Meer.

Blut Blut raunt Blut

Raunt jubelt raunt Flug

Singt Flug Flug Flug

Singt Schweben

Singt vierhundert fünfhundert fünfhundert

Ueber Meer.

Blicke fallen

Stürzen

Ahhhhhh

Dort die Schiffe

Dort unten die Schiffe

Die Dampfer unten dort

Tief tief unten

Kleine Dampfer

Kleine Segler

Kleine kleine Schiffe

Ersaufen.

WIR

HIER

OBEN

RUHIG

RUHIG

SCHWEBEN

SCHWEBEN

DRÜBER

HAHHHHH

DRÜBER

HAHHHH

HAHAHA DRBÜBER STILL.

Ganze Flotten können dort ersaufen

Sind versoffen.

Alles krank an Bord

Seekrank

Ostseekrank.

St so seekrank

St so ostseekrank

Die Ostsee war einmal!

Wart mal

Keine Zeit zu warten

Weiter.

Fabrik Maschinen Surren

Klubsessel Kontor

Zieht Meer vorbei

Steht still Maschine

S!eht Flugzeug still.

Steht

Steht

In Luft.

Steht still.

Zieht Meer vorbei

Ziehen Schiffe Inseln
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Leuchttürme mit Inseln

Inseln Schiffe Meere ziehn

Vorbei.

Flugzeug steht still

Im Aether.

Menschen fliegen

Ungeduldig

Stockholm Stockholm

Stockholm zuckt

Hebt

Schiebt

Zuckt heran.

Wir stehen im Aether.

Inseln schreiten

Zucken

Schieben

Inseln Schiffe Meere

Wälder Felsen

Schreiten

Tanzen

Jagen.

Gleiten Bäume

Schieben Schiffe

Schwimmen Menschen

Stockholm schwimmt dahinten

Stockholm schwimmt

Heran.

Näher näher

Tiefer tiefer

Tausend Meter Tiefe

Stockholm schwimmt

Heran.

HAH DIE STADT!

Tausend Arme tausend Straßen

Tausend Plätze tausend Wasser

Seen W/älder Flüsse Türme

Brücken Türme

Plätze Türme

Straßen Menschen

Brausen fliegen

Schweben

Grüßen jauchzen

Brüllen.

Steht Stockolm.

Himmeldonnerwetter der Motor setzt aus.

Ruhe

Still.

Gleiten sausen

Schweben stürzen

Auf Stockholm.

Wachsen

Schwellen

Großen

Surren sausen kurven

Ungeheuer wachsen

Wuchten

Da da da

Ueber Bäume Häuser Boote

Große Bäume

Riesenhäuser

Riesengroße Boote

Schießen jagen

Ungeheuer schnellen

Wir

Aufs

Wasser.

Glatte Landung.

Menschen Menschen

Wieder Menschen!

Lieben küssen leben Ihr!

Ihr alle

Warme liebe süße.

Küssen

Küssen

Alle küssen!

Allen Kuß!

Neue Küsse neue Kräfte neue Menschen!

FLIEGER MENSCH.

Für Jô

Du

brennst

ich

dürste

schlingen

Dich!

Ich

steile

ungeheuer

Dir

Mich

tot.

Du

trägst

Gott

Dich

Uns

Es.
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Für Mê

Du

glühst

Dich

Mir

ihr

Uns.

Ich

bebe.

Du

gnadest

Uns

Dich

alles.

Wir

knieen

Dir

umfangen
Dich

Uns

Tod

und Leben

ewig

Dich

die

Liebe.

Für Gott

Ich

grüße

Dich

Gott.

Heute mein.

Mir

ihnen

Uns

geboren.

Gott

Gott

Gott.

Drei

Opfer

nimm.

Drei

Leben

Liebe

Uns.

Tanzetanz

Du

großer Versucher Gauner Wilddieb

Du

Pestbeule entsprungener

Sträfling

Ja Du!

O ja ja Ich

zugegeben Ich

der

allein

Schuldige

Mulmige

Malmige

Faule

stinkende

hinkende

Teufel.

Teufel Teufel

ach hier

wieder mal

immer noch

noch

und

noch

hier

auf in unter

drin mit bei

liier

immer noch.

Verreck

verreck.

Sag es immer nur auf Reisen.

Du Ihr Wir

möchten ja alle

alle alle

allüberall alle alle

fort weg

raus rrrraus.

Mater dolorosa

Pater sowieso da

raus!

Ihr Hunde

Kälber Ochsen

nein rein!

Rein und raus

raus und rein

vorwärts

weg da.
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Geheul Geheul

Gezisch Gezisch.

Viele dieser Misthaufen

viele

stinken

positiv

popositiv

zum Himmel.

Lass sie!

Weiter.

Vater unser, der du bist im Himmel

unsern täglichen Tod gib uns heute.

Unsern täglichen Kot

unsern täglichen

unsern nächtlichen

Da habt ihr ihn.

Und werdet nicht mehr rot.

Ich auch nicht

nein nicht ich.

Werde rot Liese

erröte

für

Mich.

Ha tanze

tanze

mir!

Und fall um

tot

tot für immer

auch ich.

Tu mir den Gefallen

Liese

bitte gleich!

Gänse Gänse Gänse

wunderbare Gänse

hat das deutsche Reich.

Kuß

Lippen

Lippen

Deine Lippen

breiten schwellen.

Lippen

Meine Lippen

röten gieren wölben

schwellen

schmerzen

bogen

bogen bogen

Lippen

wehe

breite

wölbe Lippen

gehren fassen fangen

sperren schließen

wölben

öffnen.

Lippen

runde rote weiche giere Lippen

schmachten

schmelzen

beben

in den

Komm o komm!

in den in den

Rasen

Brennen

Schüttern

Wogen

wogen

zerren reissen

niederreissen

türmen steilen

in den

Ich verbrenne

Ich zergehe

Ich zersteile

Ich zerzehre

in den
. . . . .

Komm o komm!

Ja ich komme!!

in den

Ja ich komme

komme komme

in den

süßen wonnen

lösen fallen

wonnefallen reifen

lösen wissen

reifen wissen

LIPPEN BREITEN

IN

DEN

KUSS.
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Einsam

Berg spitzt

Gipfel eisen

flimmt Stern Stern

Fahren dran vorbei

fahren dran vorbei

immer

brennt

brennt.

Spuk

Dich

Nachtmondmaid

kalt

küssen.

Dir

Berg

Hand!

Glühe Wasser

glühe Wasser

wallen

Weib

Umarmung.

Verzeih

Ich bin doch für Dich die Einzige.

Du scheinst es nicht zu wissen.

Uebrigens werde ich aus Dir einen Mann machen.

Verzeih!

Heute wer wieder einer von den Sonntagen

die alle Tage sind.

Weil es so weh tat

Als Du wegwarst.

Gib Dich ab mit wem Du willst.

das kümmert mich garnicht.

Denn ja denn

Du weißt schon.

Deine Aino

Meine Aino

Seine Aino.

Zum Donnerwetter: Deine Aino!

Verzeih!

Wagon=lit=Lied

Da mag wohl

ja da

Rasen Rasen Rasen

O Mutter

Vater

grausam wild

Bestie

Du! Ich!

Ja da ja da da

Größe

Tollheit

göttergeliebte

götterliebende

sein.

Hirn Hirn Hi n

O Mann

O Weib

so rasen dahin.

Wohin wohin

O Götter Götter Götter

Endlich Stahl Herz!

Weg endlich

Bangigkeit der Kinder!

Huh!

Pläne Pläne Pläne

Aber man schlage uns

tot!

Mich

endlich!

Der ruhen will

nicht ruhen

lieben lieben lieben

O Schöße

Venus gereckt

Verzweiflung

süß

steil

wild

gebändigt

leise rauschend

Tod,

Wunder Du Leben

ach

und sterbende Brüder!

Trinkt trinkt trinkt

Brüder

Blut Blut!
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Zuginnacht

Fetzt Licht grell Licht

Wald Dunkel Schlucht Fels

wirre Wasser

Blöcke schrecken

zucken Tiere

Wasserwimmer

flieht.

Mensch

fährt

durch

die

Nacht.

Kirchner

Schwimmt ein Haus

Berge spitzen

brennen Wälder

brüllt der Himmel

flächen Farben

glühen armen

glühen reigen

Mensch o Mensch

Farbenwunder geigt die zücke Welt

Stockholm

Grand Hotel Slot

Vier Dachdecker shot.

Sybille tanzt

Qlitzerwasser fließen quick

Nacht Nacht

I love you.

Hör mal wie sie da singen diese Schweden.

O das große große slot.

Nochmal acht Buchbinder shot.

Sven erscheint.

Ja

schön ist Stockholm

schöne Zahnärzte

zart küssende Männinen

o im Auto

auf den Turm vom stadthuset

Hechtsprung in Mälern

Vornehmes Leichenbegräbnis über die

Nein, Anruf einer Prinzessin vom slot

verdammte Störung

the great lover shot.

Beauté

Je bin tr£s unglücklich

Je fühle je fühle unglücklich

O infortunate Dichter!

Don't speak von Dir toujours

Du pauvre!

Es interessiert doch nobody
It doesn t interest nobody
Tu dois comprendre!

Mais Du willst nicht!

We know cela.

Sag mir mia mamma

teil me meine m£re

ob es ist Sünde

wenn je bin unglücklich.

Infortunate mamma mia

you were zu belle.

Antwort

Komm herein

komm

komm doch!

Ich bin tot, erwecke mich

ich bin ein Schatz, beraube mich.

Lächelnder Räuber,

Marsch!

Ich bin überreif,

Brich und iß mich.

Dein Leib hat kein Ende.

Du lächelst Hochzeit.

Du tust

als wüßten wir nicht,

daß Du bist

unwiderstehlich

wie immer.

Nein

Ich sisze.

Immer noch! Ja!

Tausend Tage sind lang.

Tausend Nächte hin.

Täglich zehnmal erdolcht,

Fünfmal gehängt,

Dreiunddreißigmal gerädert.

Und wofür das alles?

Den Kuß einer Puppe?

Nein!
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Berlin

Bahnhof Berlin

Und tausend seelig.
Dein Herz

poch, poch, poch

Liebe.

Städte stoppt

Millionen schweigt

Dein Herz,

poch, poch, poch

Liebe.

Die Kleider fallen

Nicht! !

Wiegt mir ein Leib?

Breitet ein Schoß?

Deiner!

Deiner!

Zweigang

In Eins.

Die Welt wartet.

Der Mörder

Schlägt Zwölf

Wir! Jetzt!! Wir! Wir!

Hah Leib!

Züngelt Fleisch.

Rot

Dolch

Ich gesteilt!

Armende Gipfel.

Du!

Wir! Wir!

Ewig!

Leben weh weh

Was tun?

Schreien!

Erschrecken!

Beben!

Nahesein

Dir!

Nahe!

Nahe!!

Vergessen!

Wir Nichts!

Auch wir?

Leben weh weh!

Los!

Du verleumdet

Aber auch idolatriert

Von mir.

Schrecken würgt.

Wollust stößt.

Es muß sein.

Es muß unbedingt sein!

Du mußt unbedingt sein!

Ich

morde

Uns.

Losi

Eine Hand voll

Eine Hand voll

das Gemächt.

Aber säht Sonnen!

Frauenscham

deckt ein Blatt,

aber schlingt Völker.

Ich sehen, ich keuchen, ich steilen

Lust Qual Lust

Sprengende

tödliche

zischt.

Du liegen

du keuchen

Du spreiten

Manchmal

Mitten im Glück

würgt

Tod.

Dolcht, dolcht dolcht

Herz.

O tot

Jahrtausende

Jahrmillionen

ewig

Du

Ich.
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Reinhard Goering: Zeichnung
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Reinhard Goering: Zeichnung
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Reinhard Goering: Zeichnung
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Stuttgart die Wohnung

Werkbundausstellung

Der Volk wil glauben, and the man of Geist

wil see, will sehen, will reisen om to see.

Dieses Wort von Rosenberg passt auf die Stutt-

garter Ausstellung „Die Wohnung 1927". Der

Volk, der glauben wil, das sind in diesem Falle

die Laien, die zwar nicht viel von der Architektur

verstehen, aber gern glauben, daß die Ausstellung
der Stadt Stuttgart, ihre Ausstellung, gut ist,

die große Reden halten, etwa „Wenn auch
. . ~

so
. .

Denn keine der vielen offiziellen Reden

ist frei von dem Unterton: „Man kann zwar

darüber reden oder denken, wie man will,
. . .

aber
. .

Sie fühlen es zwar, daß da eine Tat

getan ist, aber sie begreifen es einfach nicht,

warum. Nicht das Resultat der Ausstellung
und der Siedlung überzeugt sie, sondern die

Tatsache, daß the man of Geist gereist gekommen

ist, om to see. Denn zu der Eröffnung sind

sie alle gekommen, die man immer wieder bei

solchen Gelegenheiten trifft. Und Herr Werner

Gräff hatte ja auch eine geradezu aufregende

Propaganda für die Ausstellung unter themen

of Geist entwickelt, die den Volk in aller Herren

Ländern glauben machen sollten.

Aber ich denke, die Behörden in Stuttgart und

Württemberg kommen mir vor, als wären sie

Hühnerglucken, die falsche Eier ausgebrütet

haben, und nun stehen sie am Ufer des Teichs

und sehen mit Stolz und mit Grauen, wie die

Entenküchlein, die sie aber doch für ihre Kinder

ansehen, weit hinaus auf die Wasserfläche

schwimmen, wo sie ihnen nicht folgen können.

Ein schönes Bild, was? Und die Hühnerglucke
ruft und lockt die Wasserkinder, wenn auch

vergeblich. Hier in Stuttgart beim officiellen

Diner aber macht sich die Opposition am Tische

der Behörden Luft, indem der betagte Vertreter

der Universität Tübingen in seiner Eigenschaft

als Heimatschutzmann, wie er sich selbst nennt,

erwähnt, daß doch Stuttgart nicht in Holland

oder Californien läge, deshalb gehörte auch das

flache Dach nicht hierher. Für ihn scheint das

flache Dach bei Häusern das zu sein, was beim

Menschen die Plattfüße sind, denn er nennt es

plattes Dach. Zum Schluß wurde dann der

Herr Schutzmann auch verhindert, noch mehr

Plattheiten über das platte Dach hervorzubringen,
weil doch diese platte Diskussion nicht auf der

Tagesordnung stand, indem die meisten Mitesser

so laut redeten, daß ihn niemand mehr ver-

stehen konnte. Ein besonders frecher Mitesser

mit einem ovalen Gesicht, sagte sogar: „Danach

ist der Mann ja garnicht gefragt", was allgemeine

Heiterkeit erweckte. Wie officielle Essen eben

so sind. Aber finden Sie es nicht auch selbst-

verständlich, daß so ein alter Professor sich

doch nicht von heute auf morgen an die neue

Zeit gewöhnen kann? Dazu ist doch wohl die

kurze Zeit von 1918 bis 1927 nicht lang genug.

Und wenn da einer an die 60 Jahre hat gut

wandern können und bekommt nun plötzlich

Plattfüße, der kauft sich eben Einlagen. Und

daß dieses eine Einlage war, merkte man daran,

daß alle Nachredner den üblen Eindruck zu

vertuschen suchten. Und das möchte ich hiermit

auch getan haben. Meine Mutter pflegt immer

zu sagen: „Wie die Kinder, sie wollen es garnicht,

und mit einem Male sagen sie eine große, große

Dummheit." Ich habe dann mit Herrn Mies

van der Rohe angestoßen, weil der mir so leid

tat, daß er nun keine platten Dächer mehr bauen

darf, aber der hat sich furchtbar schnell damit

abgefunden und hat über das ganze Gesicht

dazu gelacht. Ich habe ihn lange nicht so

lachen sehen.

Das sind übrigens prächtige Leute in Wirtteberg.

So menschlich und nett! Ich lernte persönlich den

Herrn Württembergischen Staatspräsidenten

Bazille kennen, den Schirmherrn derAusstellung.

Ein wirklich menschlicher und sehr freundlicher

Herr. Das ist übrigens derselbe Bazille, der vor

einigen Jahren in den Bodensee gefallen sein

soll. Und das kam sogar ganz per Zufall. Nach

dem Diner nämlich trafen wir einander in der

Toilette, ganz zufällig. Da geht ja jeder gern

mal hinein. Da hab ich den Herrn Präsidenten
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ganz beiläufig nach ganz etwas Beiläufigem

gefragt, und er merkte es meiner Hannoverschen

Aussprache gleich an, daß die Wirtteberger fir

unsch Hannuverahner Auschländer sind mit

unserem spitzen s und machte mir die Ehre

und sich ein Vergnügen daraus, mir dieGemäld-

egalerie in der Villa Berg zu zeigen, wo das

Diner stattfand. Wirklich wundervolle Gemälde.

Alles echt Oel. Hanogemalt. Sie atmeten den

Geist der verflossenen Zeit, manche atmeten

auch nicht mehr. Aber die Villa Berg atmete

einen noch viel verflosseneren Geist. Rokoko.

Wundervoll. Und mit dem Geist ist es so, je

länger er lagert, desto besser wird er, genau

wie Schnaps. Und so sagte ich zu Herrn

Präsident Bazille, Herrn Reiniger hoch in Ehren,

der wäre in den bei uns in Hannover in Betracht

kommenden Kreisen auch best bekannt, aber der

Geist dieser Bilder hätte noch nicht lange genug

gelagert, nichts für ungut, und der Geist dieser

Rokokovilla wäre schon viel klarer. Und der

Herr Dr. Bazille merkte es meinem jovialen
Gesicht auch gleich an, daß ich einer Meinung

mit ihm war, und ich unterstützte diesen Ein-

druck, indem ich sagte, daß die Architekten von

heute so nicht mehr bauen könnten, wie die

Villa Berg wäre. Da lächelte der Herr Staats-

präsident begeistert: „Nicht war? Können sie

auch nicht." Da fuhr ich fort: „Aber wir

brauchen auch solche Häuser nicht mehr", und

machte ihm mein Kompliment, daß er das er-

kannt habe und die Siedlung Weißenhof habe

mit begründen helfen. Dann zeigte der Herr

Staatspräsident mir noch eine schwarze Marmor-

schale, die allein mehr wert war als die ganze

Villa Berg zusammen genommen. Ich sah mir

das schwarze Ding genau an und staunte. Aber

so beginnt bei mir immer der Kunstgenuß,

ich staune. Denken Sie, eine Großfürstin oder

so was soll diese Schale aus einem einzigen

Stück Marmor selbst gemeißelt haben. Das

hat Raritätswert, etwa wie Briefmarken, aber

das verstehen Sie so doch nicht, das müssen

Sie mitgesehen haben.

Aber Sie wollen wissen, weshalb ich Ihnen das

alles erzähle. Ja, das hängt damit zusammen,

daß aus diesem Geiste heraus die Ausstellung

und die ganze Weißenhofsiedlung geboren ist.

Viele reden, wenn sie von Wirlteberg schpreche

von de Greischschewahn. Und wenn ein Berlina

oder Herr Westheim selbst die Rede mit an-

gehört hätte, daß wir Stuttgarter in Schtuggert

dies alles geschaffen haben, weil wir doch eben

so gut, wie die Berliner etwas gutes Neues

hinstellen können, und weil wir einen gut

Schäbischen Dickkopf hätten, der hätte vielleicht

nur den Rauschschebaart gesehen, wie Berlina

eben so sind. Aber mit Unrecht. Denn es ist

eine große Beweglichkeit in dem Vulke der

Wirtteberger. Wollte Gott, daß wir in Hannover

nicht den Typhusbazillus gehabt hätten, sondern

einen Mann wie Bazille, dann hätten wir auch

vielleicht einmal eine gute Ausstellung zustande-

bringen können. Denn die Ausschtellung ist

wirklich muschtergiltig, und die Siedlung, wenn

auch problematisch, eine groschsche Tat. Die

Auswahl der Fotos aus der Entwicklung der

internationalen Architektur durch Herrn Architekt

Ludwig Hilberseimer ist wirklich umfassend,

und die Gruppierung instructiv. Wenn ich einer

der vielen Vorredner wäre, so würde ich sagen
j

daß Herrn Hilberseimer Dank gebührte, denn

alle Reden endeten damit, daß irgend jemand

Dank gebührte. Ich war denn auch in einer

so dankbaren Stimmung, daß ich allen Leuten

gegenüber dankbar war, die da in Stuttgart

herumliefen, weil ich nicht unterscheiden konnte,

wem alles der Dank gebührte.

Und nun die Siedlung Weißenhof. Leider fehlte

hier ein sehr bedeutender deutscher Architekt,

Hugo Häring. Aber die Zeit ist noch nicht so

weit, daß Härings Gedanke auto-funktioneller

Architektur sich bei einer Siedlung durchsetzt.

Hier und da sind einzelne Versuche im Sinne

Härings, wie Ausnutzen der Aussicht, Formung

von Räumen zu bestimmtem Zweck, aber es

herrscht vor der Bau für möglichst allgemeinen

Zweck, das was Häring Vernackungsangelegen-

heit nennt.

Dank für Gruppierung der ganzen Siedlung

gebührt Miesch van der Rohe. „Er hat es

meischterhaft verschtanden, ..
." um im Geischte
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desch Vorrednersch zu schprechen, den Gesamt-

plan dem Gelände anzupassen. Lage und Größe

der Häuser hat Mies van der Rohe bestimmt.

Die einzelnen Architekten haben von ihrem

Beschten das Beschte gegeben. Trotzdem bleibt

es eine Kateridee, daß man so viele prominente

Vorkämpfer der Architektur und Werkbund-

mitglieder unserer Zeit so in unmittelbarer Nähe

nebeneinander je ein Haus bauen läßt. Das

muß uneinheitlich werden, unbesehen. Obgleich

jeder den Anderen nach Möglichkeit geschont

hat. Als Ausstellung ist das Ganze außer-

ordentlich lehrreich, und ich brauche ja nicht

dort oben zu wohnen. Ganz starke Persönlich-

keiten, wie Peter Behrens und Pölzig, bauen

hier aus lauter Höflichkeit gegen die Jungen

plötzlich Häuser, die sie selbst nicht glauben,

und die ich ihnen auch nicht glaube. Pölzig

hat eine schöne italienische Villa aus dem

neuen Stil gemacht, und Peter Behrens hat

überhaupt keinen Charakter mehr. Er ist

allgemein modern. Schade. Wozu denn diese

Verstellung? Behrens ist doch sehr wichtig

für die ganze Entwicklung. Er ist doch einer

der bedeutendsten Vorkämpfer der neuen

Architektur. Warum läßt er hier eine 25pro-

zentige Anleihe auf seine bisherige Bauweise

eintragen? Wozu diese moderne Aufwertungs-

hypothek? Glaubt er nicht mehr an sich selbst?

Schade drum. Es wäre doch für den Betrachter

viel interessanter, neben Mies, Oud, Gropius,

Stam, Le Corbusier den wahren Behrens und

den wahren Pölzig sehen zu können. So kann

man doch nicht direkt vergleichen.

Man kann das überhaupt nicht ganz, denn die

Herren haben alle ihre Aufgabe verschieden

gelöst und sich mehr oder weniger an gegebene

Richtlinien gehalten. Zum Beispiel hat Gropius

als einzelner neue Bauweisen ausprobiert,

während die anderen in ihrer bekannten Bau-

weise mit oder ohne Anleihe gebaut haben.

Der Versuch, sich mit neuen Materialien aus-

einanderzusetzen ist das Interessante an Gropius

Hause. Auch haben nicht alle sich nach den

Maßen des Planes ganz gerichtet, wie zum

Beispiel Le Corbusier, der seine beiden Häuser

viel zu groß gebaut hat und dadurch den Ge-

samteindruck sehr stört. Ueberhaupt ist Le

Corbusier nicht ganz ungefährlich. Denn er ist

ein genial begabter Architekt und dabei leider

so romantisch eingestellt. Ich halte ihn für die

gesunde Architektur für ebenso gefährlich, wie

Dudoc und De Clero. Oder irre ich mich

vielleicht? Vielleicht findet mancher diese im-

posanten Bauten von Le Corbusier fabelhaft.

Aber der läßt sich verblüffen. Meine Großmutter

sagte immer: „Laat deck nich verblüffen!" und

das tue ich auch nicht. Ich wäge sine ira et

studio ab, wenn da son verputzter Eisenbalken

vor dem Fenster mitten im Zimmer steht, was

soll das bedeuten? Ach so, das tut er, damit

man von außen eine ungeteilte Fensterreihe hat.

Ist da ein prinzipieller Unterschied zwischen

dieser Bauweise und dem Schlachthof von Dudoc

in Hilversum, der vorn Burg mit trulzigen

Mauern und hinten Fabrik ist, weil doch irgendwo

das Licht herkommen muß? Jetzt finden Sie

weiter in dem Hause von Le Corbusier in einem

Wohnräume, durch eine halbe Wand abgetrennt,

eine Badewanne. Warum? Wegen der Wasser-

dämpfe? Ist das gesund oder ist es hygienisch?

Ich sehe weiter und finde dicht daneben eine

Klosettür, die ins Zimmer mündet, und es wird

mir klar, wegen des Geruchs. Der Franzose

riecht gern, wenn seine Dame aufs Klosett geht

oder im Bade sitzt. Der Franzose ist eben

elegant, das verstehen wir Deutschen nicht. Der

Hauptraum geht durch zwei Etagen. Warum?

Wenn man heizt, ist es unten noch nicht warm,

wenn man es oben vor Hitze schon nicht mehr

aushalten kann. Sollte das Haus wohl für ein

südliches Klima gebaut sein, wo man nicht

heizt? Und per Malheur steht es nun in Stuttgart.

Schade drum, denn ich frage mich wieso. Für

diese Idee sprechen auch die riesigen Balkons,

die man bei dem Stuttgarter Klima selten be-

nutzen kann. Sollte das Haus von Le Corbusier

vielleicht das Klima in Stuttgart günstig be-

einflussen und ändern können? Vielleicht durch

geheime Gewalten? Oder ist es Romanticismus?

Ich kenne mich da nur schwer aus. Auch die

Windrichtung und der Regen bei westlichen
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Winden müssen sich drehen, weil der Balkon

nach der verkehrten Seite geschützt ist. So

macht man Natur. Aussicht i>t Nebensache,

denn im Hauptraume fehlt das Fenster an der

Wand, die die beste Aussicht haben würde.

Aber ich will nichts gesagt haben, denn ich

weiß sehr wohl, wie große Verehrung gerade
Le Corbusier genießt, und daß man oft meint,
unsere deutschen Architekten hätten viel von

ihm gelernt. Das kann man auch, man kann

an dem Studium Le Corbusiers genau sehen,

was falsch ist für deutsche Verhältnisse.

Das Haus von Victor Bourgeois finde ich sehr

durchdacht. Es ist hier nicht das hohle Pathos

der Facade von Le Corbusier, dafür ist es innen

aber gut, wirklich gut. Alles ist gut durch-

gearbeitet, Wohnlichkeit, Berücksichtigung der

Aussicht, der Wetterseite, Fenster meist nach

Süden, guter Sitz der Fenster im Zimmer, gute
Form der Zimmer.

Den Häusern von Oud merkt man es an, daß

sie von einem erfahrenen Architekten gebaut

sind, der vollkommen sicher arbeitet aus seiner

Erfahrung heraus. Hier könnte man von

allgemein funktioneller Architektur sprechen.
Sein Ziel ist, mit den Mitteln der Architektur

möglichst einfache und brauchbare Wohnungen
zu schaffen. Ich will nicht alle Architekten

einzeln erwähnen, das habe ich nicht nötig,
weil ich dazu nicht verpflichtet bin.

Interessant ist, daß Rading sein ganzes Haus

nur wegen der elektrischen Lichtleitung gebaut

hat. Aber die kommt auch wirklich erstklassig

heraus. Sie sitzt immer auf kleinen Holz-

brettchen, die immer etwa 5 cm von der Decke

und Wand vorstehen. Das sieht tadellos aus.

Hoffentlich macht diese Anregung Schule, dann

haben wir bald in unseren Wohnungen auch

jene schönen Oberleitungen, die unser Stadt-

bild so angenehm verzieren.

Sehr ehrlich wirkt das Haus von Hilberseimer.

Es ist gründlich, normal und unphantastisch,

das Gegenteil von Le Corbusier. Hier sind

keine Badewannen im Zimmer und keine

Balken vor den Fenstern. Wie sehr ich diese

nüchterne Art schätze, sehen Sie daran, daß

ich in meinem Apossverlag schon vor Jahren

ein Heft von Hilberseimer: „Großstadtbauten"

verlegt habe.

Mies van der Rohe vereinigt Geist der Zeit

und Format. Was ist Format? Ein neues

Schlagwort für Architekten. Maler können

Qualität haben, Architekten Format. Format

bedeutet Qualität in der Anschauung. Da kann

ein ganz kleines Ding oft Format haben. Und

dabei ist das Haus von Mies van der Rohe

groß, das größte der Siedlung. Und innen

wirkt es riesig durch die bis zur Decke hoch-

gezogenen Türen. Ich kann mir nicht denken,
daß man durch diese Türen einfach gehen soll,

sondern man schreitet hindurch. Große, edle

Gestalten schreiten durch die Türen, voll neuen

Geistes. Hoffentlich wenigstens. Es kann

ja auch werden wie in den Frankfurter Sied-

lungen, wo die Leute mit ihren grünen Plüsch-

sofas ankommen. Es kann vorkommen, daß

nachher die Einwohner nicht so reif und frei

sind wie ihre eigenen Türen. Aber hoffen wir,

daß das Haus sie edelt.

Mart Stams Haus ist genial und hat Schwung.
Ich meine hier nicht Schwung wie etwa das

Dach einer Treppe bei einem anderen Hause

Schwung hat, welches im Winter auch als

Rodelbahn benutzt werden soll, ich meine mit

Schwung das sichere Verwenden der Materialien

zu einheitlicher und überzeugender Wirkung.
Genialität ist Sicherheit im Arbeiten mit neuen

Dingen. Kennen Sie den Stuhl von Mart Stam,
der nur zwei Beine hat? Warum vier Beine

nehmen, wenn zwei ausreichen? In Stams

Hause hängen von Ella Bergmann Michel

Aquarelle.

Ausgestellt ist von Mai ein Bimsbetonplatten-
haus. Warum auch nicht? Stuttgart ist von

Frankfurt aus bequem auf dem Wasserwege
zu erreichen, und es könnte leicht in diesem

Material gesiedelt werden. Jedenfalls ist das

Frankfurter Haus eine wesentliche Ergänzung
der Werkbundsiedlung.
Ich war sechs Stunden unter den Häusern

habe meinen neuen Sommermantel mit frischer

Oelfarbe eingeseift, wodurch ich mich nicht



152

von den anderen Besuchern unterschied, habe

Speise und Trank verweigert, weil es da oben

nichts Reelles gab und weil ich für das offizielle

Diner einen Platz lassen mußte, und könnte

Bände über die Siedlung schreiben. Aber ich

tue es nicht, weil ich nicht verpflichtet bin,

sondern empfehle es allen, hinzugehen, Sie

haben sicher nicht so leicht wieder Gelegenheit,

etwas so Interessantes zusammen zu sehen.

Ich empfehle Ihnen auch, machen Sie es wie

ich und fahren Sie zurück in einem be-

freundeten Privatauto über Wildbad, Herrenalp,

Badenbaden, Bruchsal usw. nach Hause, es

ist eine nette Fahrt und ein guter Schluß,

obgleich dieser Teil des Schwarzwaldes nicht

der schönste ist. Bruchsal ist nach den Ent-

würfen von Taut angemalt, der auch in der

Siedlung das bunteste Haus hat. Aber

Mies van der Rohe hat es gut berechnet, daß

das bunte Haus im Gesamtbilde gerade an

der richtigen Stelle steht. Sonst ist Bruchsal

mehr Rokoko.

Nun gebe ich nur noch eine wichtige An-

regung, und zwar dem Verlage Ullstein: Möge

sich der Verlag dazu entschließen, zu der

Architekturausstellung in Stuttgart 1000 Worte

Schwäbisch herauszugeben, es würde den

Genuß erhöhen und das Verständnis erleichtern.

Hochachtungsvoll

Kurt Schwitters

Die Zeitschrift Der Sturm enthalt vom nachsten Heft (Februar) ab

Aktuelle Kritik: Theater / Kino / Schallplatten / Musik / Bildende Kunst / Radio

Im Verlag Der Sturm erscheint demnachst das neue Buch von Reinhard Goering

Vorbestellungen auf die numerierte und signierte Sonderausgabe (50 Exemplare)

in Leder gebunden werden schon jetzt entgegengenommen. Das Exemplar 50 Mark.
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(25:32) mii zahlreidien Abbildungen

Die Redaktion veroffenilidii Beitrage der anerkannten

Schriftsteller und Kritiker aller Lander Europas. Ihre

dokumentarischen Siudien und aktuellen Chroniken bieten
ein vollstandiges Bild der Akiivitat der Kunste auf der

ganzen Erde

Abonnement Frankreich ISO francs

Ansiand 200 francs
Man abonniert in alien Buchhandlungen und direkt beim Verlag

La Renaissance deUArtFrangais /10-11 Rue Royale / Paris



Der ncue grofje Roman aus dem Sowjelleben
F. G LAD K O W

11. bis ti. Tauscnd

w
Kcin unechter Ton auf all den hundert Seiten. Jeder, ob konservaiiv, ob

mu6 dieses such lesen. Weil es ein Zeitdokument is!. Und nebenbei eine gewaliige

Dichtung." Das Stachelschwein.

463 Seiten Brosdhiert Mk. 5.— Ganzleinen Mk. 7.—-

V
s" :

Der Amerikancr über Sowjetruljland

31. bis 40. Tausend des vollstSndig neu bearbeiteten und erweiterten Buches von

JOHN REED

ZehnTage die die Welt erschiitterten
Mil einem Vorwort von Egon Erwin Kisch und zahlreichen bis-

her unverdffentlichten Dokumenten aus den Okioberiagen 1917

„Dfes Ist ein Buch, da& ich in Millionen von Exemplarcn verbreitet und in alle Sprachen
Obersetzt wissen mdchte." Lenin

XXIV und 344 Seiten Ganzleinen Mk. 45.0

Sowjetingenieur leudtiei htnter das Siernenbanner!

J. DORFMANN

Im Lande der Rekordzahlen
Amerikanische Reiseskizzen

*Keln Buch mit poetischen Metaphem, in dem die Phantasie

die Wahrheit vergewaltigt" sagi Verfasser fiber sein Werk.

184 Seiten Ganzleinen Mk. 3.50

Sdmtliche Bucher sind in der Bodoni-Antiqua auf federleicht holzfreiem Papier gedruckl.
Einbande von John Heartfield.

LU MARTEN

Wesen und Veranderung der Formed / Kunste
Aus dem Inhali:

Woher stammen die Formen (Kflnste)? / Ursprttngliches Wesen einzelner Formen — heute

Kunst genanni / Die primifive Musik, ihre Instrumente und Formen / Die Musik der frflh-

mittelalteriichen Eniwicklungen / Die moderne Musik / Die Bauformen / Romantik — Goiik —

Renaissance — Barock — subkonstruktive und struktive Neuformen / Die Plastik / Zerfall und

Neubildung der Formen in der modernen Kunst / Malerei und Zeichnen / Impressionisms
bis Supremaiismus / Dichtung und Literatur / Die poeiisdien Formen / Bewufetheiten / Das

Genie, Erwartungen und ErfflUungen einer neuen Kunst in der Dichtung.

296 Seiten Broschiert Mk. 6.50 Ganzleinen Mk. 8.50 Ganzleder Mk. 10.—

Verlag f€ir Literatur u. Politik
Wlen/Berlin SW 48, Friedrichstr. 225.
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JOMT
PIANOS

BERLIN -W9 • FRIED RICH EBERT STRASSE 6

Der

Deutsche

dymnastik-

Kalender 1928

herausgegeben v. Deutschen

GymnastiK Bund E. V. A.

M;t vielen unveroffentlichten Auf-

nahmen anerkannter Schulen

bringt auch Ihnen

manch wertvollen Ratschlag

zur Pflege und ErtOchtigung

des Korpers
>

2 Mark

In jeder Buchhandlung erhSltiich oder direkt

beim Verlag:

Brandenburgische

Bucft druckerei u.VerlagsanstaltG.m.b.H.

Ber!in-Schsneberg« MQhSonstrasse ©

W. Marzillier & Co., Berlin W
Grunewaldsfraße 14-15

Hofspediteur S. M. des Konigs von Spanien

Gegriindet 1854 Gegriindet 1854

Spedition u. Mobeltransporte, Verpackung u. Lagerang

von Gemaiden o. Kunstgftgenetanden jcd.Art,Lieferung

und Einptang nach usid von alien Kunetauastellungen

des In- u. Auslandes. Traiieportversicherungen aller Art

Spediteure desWirtsehaftlichenVerbaniesßildender

Kiinstler / der Secession / des Verbandes Deutscher

IlluBtratoren und Hausspediteur des „Sturm"

WANDIUNG

DER FORM

IN XX.

JAHRHUNDERT
*

VON ERNST KROPP

MIT 111 ABBILDUNQEN

BUcher der Form V. Band

im Auftrag des Deutschen Werkbundes heraus-

gegeben von

DR.WALTER RIEZLER

Dies epochemachende Buch ist das Ergebnis einer

z&hen ehrlichen Denk- und Forscherarbeit. Die

inneren Zusammenh&nge zwischen den Formen

der Natur und der menschlichen Formgestaltung

werden aufgedeckt und die neue Form unserer

Zeit, die Kropp mit
n

starre Form" bezeichnet, als

Grundiage eines ganz neuen Formgefuhls gewertet.

Der Abbildungsteil enthalt interessante Natur-

formen, neuzeitliche Technik, Archikektur und

Kunstgewerbe

PREIS kartoniert RM 10,—

Nur gegen Voreinseno'ung des Betrages

Oder Nachnahme

YERLAG HERMANN RECKENDQRF

BERLIN W35, LOTZOWSTR. 102-104
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